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Überwindung nalbiıerter Identitat

iemand kann abschätzen, WIe viele Men- Sehr chlimm ist CS, dass 1ImM nterne sıch InE schen urc die „Gott ist L  = Theolo- eıner vermeiıntlichen „Gott Ist tot“-Gesell-
gıe auf die vertikale IChtun des auDens schaft Satanskulte mıt gegengöttlichen und

Goßt hın verzichtet aben, Göff TG amı auch gegenmenschlichen ethoden
noch auf der horizontalen miıtmenschlichen frel entfalten können. Anstatt eın DEe-
ene suchen. ESs ist klar, dassel Rich- gen den atan sprechen, wiırd cr auch noch
Lungen zusammengehören. 1es ergibt sıch verehrt, weil Ianl iıh vermutlich auch och
N1IC 11U!T aus der reJesu Christi, sondern als den Mäc  1geren hält.
eutlic aus seinem bestandenen Kreuz. In Auch die en siınd VON dieser Entwicklung
selıner vertikalen 1IChtuN nach oben „Va- MC Qanz frel, dass hre Existenz ernNst-
ter, ıIn deine an empfehle ich meınen haft sefährdet ist Bezeichnend sınd budd-
Geist“(Lk 23.46 und In seiner horizonta- histische Lebenswege, transpersonale KOon-
len 1ICAhtuUN den Mıtmenschen auen templationsübungen, SelbsterfahrungSs-
verzeıhe ihnen“ (LkZ und eute och gruppen oder Übungszentren des Geilstes,
wırst du bel mIır 1M Paradiese sein“( Z 45 gar esoterische Orıentierung endelbe-

ÄRN sich, WIe aQus dem en aus Gott das 9 Interpretation Christi als eIist-
en den Menschen verlau 1es wırd lıcher Ya und MIC AS Person Gottes USW,
am deutlichsten In der rundun der und dies insbesonders be]l westeuropälischen
Familie Gottes VO ÄKreuz era I© dei- Menschen, als CS keine zweıitausend-
L1e1 Sohn sıiehe deine Mutter Joh.19,26- ährige Kultur VOIN ernster Philosophie und
20) Theologıe und VON VOT allem überzeugendem

Heılıgenleben egeben
Mıt dem Tod der „Gott ist tot“-Theologie ist
eın Vakuum entstanden, Was dıe Vertikale be- Eın Hınwelils Z Problematik der en Ist
trıifft und Gottesgegenwart 1Im menschlichen die Unsicherheit mancher Ordensmitglieder
en Zunehmend wıird Jesus Christus e1N- dem Wort „Lebensweihe“ In der Ordenspro-
seıtig In die horizontale ICAtUN verstanden fess gegenüber. ıne Lebensweihe wiırd Gott
unter Absehung seiner Göttlichkeit amı emacht Sıe ist eıne Übereignung der e1ge-
aber Aalbıer: sSıch die Identitat des risten, nen Person Gott, der sich In seinem Sohn
wodurch siıch ZUZIe1C. eiıne folgenreiche Jesus Y1ISTUS dem Menschen chenkt,
Schwächung einstellt dass Jesus YISLUS selbst sagt „FÜr s1e WEeI-
In dieses Vakuum tLraten und treten WEeSTOST- he ich mich“ Joh IA 1es ist mehr als
Ie Religiositäten WIe transzendentale Me- eın ZUrÜG  olbares Versprechen Nur aus e1-
ditation, Zen-Methoden, esoterische (1  © 1ler vertikalen ICAtUN heraus kann diese
Mentalitäten VOT New Age und Lebensweihe verstanden und vollzogen Welr-
Buddhismus Es kennzeichnet s1e alle eın De- den
WISS Al unernstes menschliches treben Ansätze eiıner Neuentscheidung sind be]l
nach innerem Halt, aber doch ohne den Halt einzelnen und kleinen Gruppen vorhanden.
In Cott kennen, ejahen oder DIiese siınd ermutıgen und WKO weıtere
chen. verstärkende Einsichten bestärken
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elche rölsere 1e Chmst wird das Han-Neuentschelidung VOo

Finzelnen ner deln eıten? 1es ist die Yısten ntspre-
chende Ya:

Der einzelne aubıge Mensch wıird sıch ZU Mıt dieser Yage- und Lebenshaltung rfolgt
WITFrKIIC christlichen Verhalten entscheıden eıne Neuentscheidung VOoO einzelnen her.
DIieses Verhalten esteht NnIC In eıner Christi JeDe IN en Dingen Hinden Daraus

entste eın sıch selbst und Gottraliıschen Einstellung, die allen Menschen
zukommt, sondern In eıner hbetont ehyYist- erwachtes und erhobenes erz Der Kinzel-
liıchen Einstellun DIiese ist NIC 11UTr dıe Be- LIC hat se1ıne, ihm persönlich zugedachte Be-
olgung VON re und Weıisung Jesu YI1IS- rufung eilunden und verwirklicht
tl, sondern esteht In einem en mIL, In
und aAUS Y1ISLUS ESs ist eıne mystische Kın-
stellun die YISTUS selbst anregt „Ich In Neuentscheldung Vo'N}N der
euch und ihr In MIr  66 Joh Z Gemelrnschaft ner
1es ist unbedingt dem Einzelnen ufgege-
ben ird Cilr sich Dewusst, dass Gott mıt ihm Gemeinschaften sind leicht ın Gefahr, einer
yersönlich und HIC apersönlıch diesen Nivellierung unteren und gar einer
Bund der Einheit eingehen wird, dann wıird RichtungZ Selbstauflösung erliegen,
dieser Mensch sich selbst erwacht uner- dass s1e HIC mehr AdQUsS$s einem inneren Ein-
WeCcC. vernehmen ihrer Mitglieder estehen ESs
er einzelne Christ In sıch dıe Züge entstie eın loser Verband für nützliche, auch
Christı ucC Cil s1e entdecken und nımmt pastorale, Zwecke

Auf diese Weılise wird dann die vertikale Rich-er s1e auf, ist Cl Christ und eht als olcher.
Der Plan Gottes ist CS, dass der Mensch die Lung zugunsten horizontaler ehrenhafiter
Züge Christi und sich die Gestalt des uTgaben aufgegeben DIie Miıtglieder en
geliebten Sohnes des Vaters In diesem Men- N1IC. mehr eıne gemeinsam ejahte INN-
schen ausprägt. Man S1e eicht, WIe weıIt erfahrung des religıösen Lebens
dies Tendenzen eutiger westöstlicher Reli- Gemeinschaften en aber VO Charisma
10s1tä übersteigt und wWIe sehr der Mensch und der darın enthaltenen anfänglichen V1-
In Jesus YISTUS erst sich selber omm S10N der Gründer. S1e werden In Überzeu-
Der Chrıst wird dies eute als seıne persön- gungen und Normen ausgedrückt, und dies
IC eru[lun: eben, Ja als seın Geheimnis eweıils In Antwort auf die Ansprüche der Zeıt
(Myster1ium) Se1in christliches en ist da- Charısma undAnruf der Zeit ehören frucht-

bar Wo CS keine Kenntnıis desher NnIC 11UT Dienst Yıstus, sondern
auch Annahme Christi als der inneren GEe:- Charismas e1ines Ordens S1bt und In eiıner
STa selnes Lebens 1es durc.  rın ihn HIS Gemeinscha keine Wahrnehmung des Amn-
In dıe leife seiner Exıistenz. Hat dies eın Or- rufs der Zeıt rfolgt, ntwickelt siıch eıne Ge-
denschrist NnIC. ıIn seiner ganzen Lebens- meinschaft zurück, Was vIielTaC. gerade 1ImM
weihe ewollt und bejaht! ESs ist seıin jefstes, nordwesteuropäischen Bereich festzustellen
ihn völlıg erneuerndes Lebensgeheimnıis ist, aber auch In einıgen anderen VOIN diesem
Dieses Lebensgeheimnıis belebt tändig seın Bereich Sepragten Zonen der Erde
Verhalten und Handeln er ist CS selıner Manche Gemeinschaften antwortien L1UTr hO-
christlichen Lebenshaltung e1gen, NIC. 1L1UTr rizontal darauf, indem s1e hreer MEeu OT-

sehen, Was rechtlich ichtig und falsch ganısieren, hre urgaben näher bestimmen,
und Was moralisch Sut und hböse Ist, sondern ihr Verhältnis ZUT Gesellschaft säkularer DEe-
auf die z1ebe achten, WIE SZe YISTUS 01- talten USW, ohne die vertikale Antwort des
GEN ISI und das Verhalten und auDbens und des Gebetes aus dem e1s
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Christi suchen oder en atan zeıtıge vertikale Erneuerung. 1es ist 1M
SInd manche Beispiele der uTl0osun VON n Yagısc. we1l diese Geme1inschaften
chulen finanzieller oder personeller ihrer wesentlichen Zielsetzun nach auf GOolßt
Nöte oder s1e werden umgestalte In andere ausgerichte SINd. Eın leicht vorgebrachtes
sozlale Einriıchtungen wWIe Bildungshaus rgument, der ucCkgan der Gemeiminschaf-
oder Tagungsstätte, aber eıne vertikale Ent- ten äge der Säkularisierung der Gesell-
scheidung einer „Schule des Gebetes“, Was schaft, sollte mıt OYSIC verwendet werden.
dem en doch nächsten liegen musste, Vielleicht stimmt CS mMmanchmal; aber en
WenNnn dıe vertikale 1Chtun ührend ist, fin- sich MC häufig Ordensgemein-
det NIC Hıer aber 1e€ eindeutig eın SCNaliten selbst säkularisiert?
Anruf auch der eıt!
arın ze1 siıch der bedrängende und be-
drückende ustand eiıner Ordensgemein- Neuentscheidung VonN Gott ner
schaft 1ıne „ScChule des Gebetes“ IST SeWISS
eıne Neuentscheidung, allerdings A Schu- Es seht eıne Umdrehung der Perspekti-
le, ıIn welcher YISLUS der berste Lehrer ist! Ven und Eınstellungen Am eispie des EMmMD-
Dagegen werden leichthin schon bestehende fanges des eucharistischen Brotes wıird CS
Instıtute und Lebensarten nachgeahmt Ün deutlich Im eucharistischen Brot empfange
ter dem 1CLe ‚Lebenshilfe  C6 wırd In Ab- ich den Herrn. Aber der, den ich empfange,
sehung christlicher Lebensart eın 1ldungs- empfäng mich! Der, den ich Yrage,
ngebot emacht, wobel eSs für den Yısten mich. Weil Christus In mich einkehrt, re
doch ausgemacht ist, dass sein Glaube Jes ich In Christus eın Oft bleibt das cArıstlıche
SUS Y1ISCUS ihm die einziıge Lebenshilfe ist, Glaubensleben „auf halber Strecke“, be]l
weil sS1e GColfti führt, wobel dann auch VIe- eliner halbierten Identität. annn el 6S 1Im-
le gute Hılfsangebote, die HIC direkt christ- INer Ich empfange, ich €, ich nehme
lıch Sind, mıtgenommen werden. Y1ISLUS auf, und N1IC. empfängt, TAgl,
Das ursprüngliche Christsein und die e1gent- nımmt miıich auf/! DIieses Phänomen ass sich
IC Inspıration des Ordens kommen ohne häufig beobachten Wenn eSs 1mM Gebetsleben
direkten und ausdrücklichen ezu aufYIS- darum seht, dass ich Y1ISLUS bete und
tus selbst NnIC. A0 Zuge Es dann das nIC Y1ISTUS In mMır etet, dass CI Y1S-
Bewusstseın VOIN dem, Was sgerade für diese Ge: LUS, mich In seinem etien mıtnımmt, bleibe
meinschaft 1Im spruch der Zeıt tun ist ich eın halbierter Christ
Diskussionen, Treffen, Versammlungen, Dr Dieser Sachverhalt ist oft auch MIC deut-
klärungen, Bildungsprogramme und Kon- ich beim Begınn eines Ordenslebens DIe
gresse siınd SeWISS wichtig, we1l Ss1e Menschen Motivation ist MC abgeklärt Wenn Jemand
zusammenführen. Allein sind s1e aber noch In die Gemeinscha eintrıtt, we1l sSIe ihm De-
MIG hinreichend für eıne Neuentscheidung allt, weil Cr mıt ihr eten will und weil ihr
DIiese ist auch für eıne Gemeinschafi L1UTr Lebensprogramm ihm 1e oder ihr aposto-
möglıch, Wenn hre Mitglieder hre Identität ischer Dienst, dann mogen das gute und
NIC IM horizontal aufbauen, sondern WIC Gründe se1n, aber s1e sind 11UT mal
sleich veruka be Es geht Y1STUS elbst, der In der GE
Wenn CS Zweifel dieser Identität einer (Ge= meinschaft lebt und seıne astora WIT. und
meıinschaft S1bt, ist eıne Neuentscheidung dies wesentlich In der Eucharistie annn will
NnIC möglıch Leicht ist der Untergang e1n- dieser Ordenschrist zuerst, mıit fundamenta-
geleitet Manche Gemeinschaften sterben, ler Motivatıon, dass Y1ISLUS In ihm seıne
weil s1e WIe Fossile erstarren oder sich e1n- söttliıche Sendung welteriIuhr Eın olches
seıitig horizontal ausgestalten ohne sleich- Ordensleben ist SeWIlSss stabil
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Folgerungen einer Se1inswelse In YISLUS Mıt

YISLUS hat der Mensch seın entrum In
Gott erlegt

Fuüur dıe Neuentscheidung

l ESs Silt, den Anruf gegenwärtiger ve*
bensfragen der Menschen und der Mensch-
heit wahrzunehmen.

Z Auf diesen Anruf wird mıt dem Cha:z
Yısma des Ordens, das WIT ohne Selbstzwe1l-
fe] kennen, geantwortel.

13 entral sSTe Y1ISTUS in dieser Dial-
scheidung, der seıne Entscheıidun In mIır
und mıt MI1r fortführt

Der els der Einheit In YISTUS
will praktisch ewollt und SIC.  ar vollzogen
sSe1InN.

1.5 Ohne Annahme des ÄKreuzes Jesu
Christi, welchem er In der 1e siegreich
WAÄIYT, Sibt CS keine Neuentscheidung,

Fur die Berufepastoral

2441ı Gesammeltes enach innen, AaUsSs

welchem das en In die elt hıneın

en In der Gegenwart Gottes, GE
rade auch In der Gemeinschaft und als Gei
meinschaft

Lebensdialo miıt Jesus rıstus,
der In mI1r Gestalt ewıiınnt und mich
Goft erweckt und erhebt

DIie Motivatıon für die Berufung ab-
klären, MC zuerst e1n Auftrag und eın Pro-
jekt, sondern zuerst die Person Jesus YI1S-
Un die VON Gott omm

245 es Ordensleben ist In Y1STUS
obpreis und nbetun Gottes, mıiıthın aus
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